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Joe Keller: «In den Alpen sind
Grosslastwagen ein No-Go»
Weil sie die Alpenstrassen zu
stark belasten würden, bekämpft
die Arge Alp die Zulassung der
Gigaliner. Für Regierungsrat
Josef Keller hätten die Gross-
lastwagen fatale Auswirkungen
auf den Alpenraum.

Von Markus Rohner

WieTatzelwürmer schlängeln sich die
Lastwagen die Kehren des Reschen-
pass hoch. Hinter ihnen haben sich
lange Autokolonnen gebildet, an de-
ren Steuer ungeduldige Automobilis-
ten sitzen. Noch prekärer die Lage auf
der Brenner-Autobahn: ZuTausenden
kriechen die schweren 40-Tonnen-
Lastwagen auf ihrem Weg von Süden
nach Norden mit ihrer Fracht die stei-
len Rampen den Berg hoch und sor-
gen imTal für viel Lärm und Gestank.

Kampf den Gigalinern
Die Regierungschefs der Arbeitsge-
meinschaft Alpenländer (Arge Alp)
konnten am letzten Freitag einen
Blick aus dem Fenster desTagungsho-

tels werfen und unten im Grossraum
Bozen die vielen Lastwagen sehen,
die dort fast rund um die Uhr in gros-
serAnzahlWaren vom Süden Europas
in den Norden oder in umgekehrter
Richtung verfrachten.

Der Ort für eine Diskussion über
Gigaliner im Alpenraum war gut ge-
wählt. Der Vorsitzende der Konfe-
renz, Südtirols Landeshauptmann
Luis Durnwalder, musste eingeste-
hen, dass er bis vor Kurzem gar nicht
gewusst habe, um was für Vehikel es
sich hier eigentlich handelt.

SG und GR: Gleiche Interessen
Irgendwann, das ist die Befürchtung
derArgeAlp, werden diese Grosslast-
wagen sich auch ihren Weg über die
Alpen suchen. «Dem wollen wir von
Anfang an einen Riegel vorschieben»,
sagte der St. Galler Regierungsrat
Josef Keller an der Konferenz. Der
Volkswirtschaftsdirektor sprach von
einem «No-Go». Es sei klar, dass Er-
fahrungen mit Gigalinern in Nordeu-
ropa nicht auf die kleinräumigenVer-
hältnisse in den Alpen und Voralpen
angewendet werden könnten.

«Das Strassennetz im Alpenraum
kann nicht oder nur mit einem unver-
hältnismässig hohenAufwand auf die
Erfordernisse der Gigaliner ausgebaut
werden», unterstützte der Bündner
Regierungsrat Martin Schmid seinen
St. Galler Kollegen.Auf den in denAl-
pen üblichen Steigungs- und Gefäll-
strecken sowie in den vergleichsweise
engen Kurven stellten diese schweren
und langen Fahrzeuge ein erhebliches
Gefährdungspotenzial dar. Schmid
dachte nicht zuletzt an die San-Ber-
nardino-Strecke, deren Scheitelpunkt
auf 1620 Metern über Meer liegt.

Tiroler Erfahrungen
Was es heisst, mit dem Schwerverkehr
auf der Strasse zu leben, wissen die
Tiroler seit vielen Jahren aus eigener
Erfahrung. Umso grösser war denn
auch die Unterstützung für die
Anti-Gigaliner-Resolution von Tirols
Landeshauptmann Günther Platter.
Wie die Regierungsräte Keller und
Schmid, wollte auch Platter ein deut-
liches Zeichen setzen und der EU und
dem internationalen Transportgewer-
be zu verstehen geben, dass Gigaliner

auf den Alpenstrassen nichts zu su-
chen hätten. Gleicher Ansicht waren
auch die Salzburger Landeshauptfrau
Gabi Burgstaller und der Tessiner
Staatskanzler Giampiero Gianella.

DieVertreter der Schweizer Kanto-
ne warfen zusätzlich die Neat in die
Waagschale und warnten bei einer all-
fälligen Zulassung dieser 60-Tonnen-
Fahrzeuge vor einer sinkenden Ren-
tabilität der Bahntransporte. Die bald
in Betrieb stehende Neat sei durchaus
in der Lage, einen grossen Teil des in-
ternationalen Schwerverkehrs auf die
Schiene zu bringen.

Bayern enthält sich der Stimme
Die Regierungsvertreter der östlichen
Alpenkantone sprachen sich einstim-
mig für die Resolution aus, die bei der
EU einVerbot der Gigaliner im grenz-
überschreitenden Verkehr verlangt
und die nationalen Regierungen in
Bern,Wien und Rom auffordert, Giga-
liner im nationalenVerkehr gesetzlich
zu verbieten. Nur dieVertreterin Bay-
erns enthielt sich der Stimme – aus
Rücksicht auf die in München und
Berlin mitregierende FDP.

Yvonne Suter für GPK der Stadt nominiert

Im Zentrum der HV 2010 der
CVP Rapperswil-Jona standen
die Bürgerversammlung, die
Nomination einer Kandidatin
für die GPK der Stadt und die
Neubestellung desVorstands.

Rapperswil-Jona. – LetzteWoche tra-
fen sich die Mitglieder der CVP Rap-
perswil-Jona zur HV 2010.Vorgängig
kamen dieTeilnehmenden in den Ge-
nuss einer spannenden Besichtigung
der städtischenWasserversorgung.

Für Stärkung der Volksrechte
Inhaltlich standen die Geschäfte der
Bürgerversammlung vom 30. Juni im
Mittelpunkt. Stadtpräsident Benedikt
Würth und Walter Domeisen,Vorste-
her des Ressorts Bau, Verkehr, Um-

welt, führten kompetent in die Ge-
schäfte ein.

Mit dem Nachtrag zur Gemeinde-
ordnung schafft Rapperswil-Jona eine
eigentliche Pionierleistung in Sachen
demokratischer Volksrechte auf kom-
munaler Ebene. Die CVP begrüsst die
Stärkung der Volksrechte durch die
neuen Instrumente desVolksvorschlags
und derVolksmotion wie auch die Sen-
kung der Unterschriftenzahlen für Re-
ferenden und Initiativen. Diese direkt-
demokratischen Mittel sind einzigartig
im Kanton. Sie bewirken nach Über-
zeugung der CVP eine weit wirksame-
re Mitsprache der Bevölkerung,als dies
ein teures und auf Profilierung bedach-
tes Stadtparlament bieten könnte.

DieWeiterführung der Ombudsper-
son sowie der Projektkredit für die
Sanierung von Schwimmbad und

Turnhalle Paradies-Lenggis und der
Kredit für die Sanierung der Obersee-
strasse werden von der CVP ebenfalls
einhellig unterstützt.

Sutter wil in die GPK
Nach derWahl in den Kirchenverwal-
tungsrat hat CVP-Mitglied Karl Geh-
ler seinen Rücktritt aus der Geschäfts-
prüfungskommission der Stadt be-
kannt gegeben. Die CVP ist glücklich,
in der Person der 33-jährigenYvonne
Suter eine kompetente Nachfolgerin
für Karl Gehler gefunden zu haben;
sie wurde einstimmig nominiert.
Yvonne Suter bringt sehr guteVoraus-
setzungen für die GPK mit. Sie hat an
der Universität St. Gallen (HSG)
Staatswissenschaften studiert und ar-
beitet seither in der Finanzindustrie,
zum einen in der internen Revision

und zum andern in der Beratung der
Geschäftsleitung. Sie ist in Rappers-
wil-Jona aufgewachsen und hat sich
bereits in einigen politischen Chargen
engagiert, so etwa im Stadtforum.

Personelle Wechsel im Vorstand
Im Vorstand der CVP-Stadtpartei gab
es drei Rücktritte: Marc Dufour, Karl
Gehler und – nach jahrzehntelangem
Engagement im Vorstand der CVP
Rapperswil und später der CVP Rap-
perswil-Jona – Anton Kühne. Neu in
den Vorstand gewählt wurde die 31-
jährige EmineAkman. Sie ist verheira-
tet, Mutter einerTochter und beruflich
tätig als Steuersekretärin der Gemein-
de Weesen. Weiterhin dem Vorstand
gehören Präsident Stefan Schmidma-
jer,VizepräsidentinYvonne Suter, Mi-
chael Lehner und Rolf Späni an. (cvp)

Für GPK portiert: Yvonne Suter soll Nachfolgerin von Karl Gehler (rechts) werden (Bildmitte: CVP-Präsident Stefan Schmidmajer).

Bei Herznotfällen
helfen lernen
Schmerikon. – In der Schweiz ereignet
sich jede Stunde ein Herznotfall, da-
von die meisten ausserhalb des Spitals.
Die Samariter Schmerikon vermitteln
im neuen sechsstündigen Grundkurs,
am Mittwoch, 23. Juni (Teil 1), und
Freitag, 25. Juni (Teil 2), jeweils von
19 bis 22 Uhr,wie man einen Herznot-
fall erkennt und welche Massnahmen
eingeleitet werden müssen, bis der Pa-
tient in professionelle Hände kommt.
Anmeldungen sind unter der Telefon
055 280 19 56 möglich. (eing)

Quartierständchen
in Weesen
Weesen. – Am Donnerstag, 24. Juni,
findet das Quartierständchen der Mu-
sikgesellschaft Harmonie Weesen
beim Altersheim Pelikan statt. Jeder-
mann ist zu diesem abwechslungsrei-
chen Programm ab 19.45 Uhr herz-
lich eingeladen. Für das leiblicheWohl
steht eine kleine Festwirtschaft be-
reit. Der Anlass findet nur bei guter
Witterung statt. (eing)

Weitere Ständchen: 1. Juli, Leistchammweg; 8.
Juli, Maagstrasse; 9. Juli, Chloosstrasse in Am-
den; 19. August, beim Restaurant «Biäsche».

Circus Royal zu
Gast in der Region
Ende Juni gastiert der Circus Royal mit
seinem neuen Programm in der Regi-
on: Exotische und unbekannteTierge-
räusche tönen im Ohr und ein Spra-
chenwirrwarr bringt eine besondere
Atmosphäre. Der Circus Royal zeigt
unter anderem eine der grössten Tier-
gruppen, präsentiert von den Tierleh-
rern Redi Christani und Sora Bora.
Prächtige Tiger zeigen da ein Vertrau-
ensspiel zwischen Mensch und Tier.
Auch mit dabei: Die russischen Star-
clowns GinTonic. Die Spieldaten: 25.
bis 27. Juni in Jona auf dem Spitzacker
und vom 29. bis 30. Juni in Kaltbrunn
auf der Gemeindewiese. (eing)

Zwei Circus-Royal-
Tickets zu gewinnen
Jona. – Die «Südostschweiz» ver-
schenkt heute fünf Mal zwei Ti-
ckets für den Circus Royal, wel-
cher vom Freitag, 25. Juni, bis
Sonntag, 27. Juni 2010, im Spitz-
acker in Jona gastiert.

Wer heute zwischen 13.30 und
13.45 Uhr die Telefonnummer
055 645 28 00 anruft, hat die
Chance, maximal zwei Freikarten
zu ergattern. (so)
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